
Tag der Katze. Als wir von dem Eh-
rentag für die Stubentiger in der Zei-
tung lasen, wollten wir unserem Ka-
ter Vivaldo eine Freude machen und
ihn mit einer Extraportion Lachs
verwöhnen. Doch dann ließ sich der
Bursche zu unserer Enttäuschung
den ganzen Tag über nicht an sei-
nem Fressnapf blicken. Offenbar
hatte er eine in freier Wildbahn ge-
fangene Maus unserem leckeren
Fisch vorgezogen, dachten wir. Irr-
tum, denn am nächsten Morgen war
sein Fresstellerchen leer – alles weg-
geputzt und abgeleckt. Hatte er sich
seinen Lachs also heimlich geholt
und als Dessert verzehrt– dieser
Feinschmecker. (güli)

MOMENT MAL

Feinschmecker

UNFALL I

Wieder Kradfahrer
schwer verletzt
KLINGENTHAL — Am Samstagnach-
mittag kam es auf der Falkensteiner
Straße in Klingenthaler erneut zu ei-
nem Unfall, bei dem ein 23-jähriger
Kradfahrer schwer verletzt wurde.
Nach Angaben der Polizei war der
Mann beim Durchfahren einer
Linkskurve in Richtung Falkenstein
mit seiner Suzuki gegen die Leit-
planke geprallt. Der Schaden am
Krad und an der Leitplanke beträgt
insgesamt rund 4200 Euro. (tm)

UNFALL II

Mit 1,5 Promille am
Steuer eines Subaru
ADORF — Auf einer Länge von etwa
15 Metern beschädigte gestern früh
ein Subaru Leitplanken an der
Markneukirchner Straße in Adorf.
Der 31-jähriger Fahrer fuhr nach An-
gaben der Polizei zunächst weiter,
kam aber einige Zeit später zu Fuß
an die Unfallstelle zurück. Da er
nach Alkohol roch, musste er sich
einem Alkomattest unterziehen, der
einen Wert von fast 1,5 Promille er-
gab. Der Führerschein wurde einge-
zogen. Der Sachschaden wird auf
rund 5000 Euro geschätzt. (tm)

STRAßENBAU

Staatsstraße ab
heute gesperrt
MULDENBERG/SCHÖNECK — Die Straße
zwischen Muldenberg und Schön-
eck ist ab heute wegen Bauarbeiten
für drei Wochen bis Ende August
voll gesperrt. Dies teilt das Landes-
amt für Straßenbau und Verkehr
mit. Das Bauunternehmen Thien-
dorfer Fräsdienst hat den Auftrag,
die Fahrbahn zwischen dem Orts-
ausgang Muldenberg und dem
Kreisverkehr am Bahnhofsabzweig
in Schöneck zu erneuern. Die Ge-
samtkosten von 217.000 Euro trägt
der Freistaat Sachsen. Die ausge-
schilderte Umleitung in beide Rich-
tungen führt von Schöneck über die
Straße nach Neudorf, weiter über
Poppengrün und Grünbach nach
Muldenberg. (hagr)

ERNEUERBARE ENERGIEN

Vogtland zählt 16
Windkraftanlagen
OELSNITZ/KLINGENTHAL — Im Vogt-
landkreis sind derzeit 16 Windkraft-
anlagen in Betrieb. Diese produzie-
ren Strom für rund 13.000 Haushal-
te. Das geht aus einer Statistik her-
vor, die das Landratsamt veröffent-
licht hat. Für weitere 12.000 Haus-
halte sorgen aktuell 1800 Fotovolta-
ikanlagen der Region für Strom. Da-
mit das Vogtland die energiepoliti-
schen Ziele der Bundesregierung zu
erneuerbaren Energien erfüllt, müs-
se weiter kräftig investiert werden.
Laut Landratsamt ist es dazu nötig,
die derzeitige Anlagenanzahl bis
2025 jeweils zu verdoppeln. (bju)

NACHRICHTEN
Es ist eine Schönecker Tradition, dass im Au-
gust im Stadtpark das Heimatfest gefeiert
wird. Organisiert von der Stadt und den Ver-
einen des Ortes wird jedes Jahr ein anspre-
chendes und vielseitiges Programm für Jung
und Alt geboten. Unter der Leitung von Rico

Schneider musizierte gestern Nachmittag
das Klingenthaler Stadtorchester. Speziell
am Samstag hatte es ein buntes Programm
für die Kinder gegeben. Mit dabei war auch
der „Chaos Kinder Zirkus“ von Jens Bührung
(Foto) rechts, der mit seinem Programm die

Kids in eine lustige Spielwelt entführte. Zum
Festprogramm gehört seit Jahrzehnten die
Plauener Schaustellerfamilie Hammer-
schmidt. Gebackene Waffeln gab es am
Stand der Kindertagesstätte „Sonnenwirbel“,
die Landbäckerei Behrendt aus Zwota ver-

sorgte die Gäste mit Kaffee, Kuchen und Eis.
Bemalen von Keramikfiguren, Verkaufstän-
de von der Wernitzgrüner Brauerei, vom
Biermüller aus Markneukirchner und mit
ungarische Spezialitäten rundeten das Ge-
schehen ab. FOTOS: HELMUT SCHNEIDER (2)

Schönecker Heimatfest bietet im Stadtpark viel Musik und bunte Unterhaltung

KLINGENTHAL — Der Klingenthaler
Tilo Schlosser hat beim Bürger-
stammtisch am Freitag Bürgermeis-
ter Thomas Hennig (CDU) eingela-
den, sich persönlich ein Bild zu ma-
chen, welchen Belastungen durch
Lärm, Staub und Abgase die Anwoh-
ner im Stadtteil Döhlerwald ausge-
setzt sind. Schlosser stellte inzwi-
schen der Stadtverwaltung zusätzli-
ches Video- und Fotomaterial zur
Verfügung, und informierte auch
das Staatsministerium für Umwelt
und Landwirtschaft in Dresden.

Es war eines von vielen Themen,
die in der Runde wieder angespro-
chen wurden. Rund 30, meist ältere
Bürger waren gekommen. Mit dem
stellvertretenden Bürgermeister
Gerhard Nöbel (CDU), Carsten Förs-
ter (Pro Klingenthal – meine Stadt)
und Klaus Grimm (Freie Wähler)
hörten sich auch drei Stadträte die
Sorgen und Anregungen der Bürger
an. Zu dem von Schlosser angespro-
chenen Thema teilte Förster mit,
dass es bereits mehrfach Gespräch
mit Gewerbetreibenden gegeben ha-
be, die allerdings keine dauerhafte
Lösung gebracht hätten.

Dass zur jüngsten Stadtratssitzung
jeder fünfte Klingenthaler Abgeord-
nete unentschuldigte fehlte, war für
Manfred Körner noch einmal ein
Thema. „Das hat für Diskussionen
unter den Bürgern gesorgt. Ein sol-
ches Verhalten ist unverständlich.
Die Namen sollten öffentlich ge-
nannt werden“, machte er deutlich,
und erhielt dafür spontan Beifall.
Bürgermeister Hennig kündigte an,
zu prüfen, ob das rechtlich machbar
sei – wenn ja, werde man dies künf-
tig tun. „Unter den fünf Abgeordne-
ten, die beim letzten Mal unent-
schuldigt fehlen, waren drei, die
nicht wieder gewählt wurden.
Wahrscheinlich blieben sie aus
Frust fern“, mutmaßte Hennig.

Es waren viele Probleme des All-
tags, die von den Bürgern angespro-
chen wurden – wie verwilderte
Grundstücke in der Talstraße oder
der Zustand der Wanderwege. Der
Radweg im Stadtteil Brunndöbra auf
dem ehemaligen Gleiskörper der
Straßenbahn soll jetzt durch Boller
begrenzt werden, um das Befahren
mit Pkw und Lkw zu verhindern.

Themen der Stadtentwicklung
spielten nur eine Nebenrolle. Ein In-
vestor will eine Seniorenresidenz
auf dem Gelände des ehemaligen
Alten Schlosses bauen. Das lehnt
aber eine Mehrheit des Stadtrates ab,
und brachte als Gegenvorschlag ein
Grundstück am Marktplatz ins Ge-
spräch. Diesen Standort lehnt laut
Bürgermeister Hennig wiederum
der Investor ab. Es soll nun weitere
Gespräche geben.

Ärger über Lärm geht bis nach Dresden
Beim 3. Bürgerstammtisch
im Klingenthaler Rathaus
erhielt Bürgermeister Tho-
mas Hennig (CDU) eine
persönliche Einladung.

VON THORALD MEISEL

Für den Kreuzungsausbau des Königsplatzes in Klingenthal vergehen min-
destens noch zwei bis vier Jahre. Die Stadt will sich zwischenzeitlich um eine
Lösung für die dort verfallenden Gebäude bemühen. FOTO: THORALD MEISEL

BREITENFELD — Eines steht fest: Ein
Friseur schafft es garantiert nicht,
die Haare so schnell zu schneiden,
wie es Uwe Steger gelang, eine Arie
aus Gioachino Rossinis Oper „Der
Barbier von Sevilla“ auf dem Akkor-
deon zu spielen. Seine Finger flitz-
ten nur so über die Knöpfe, dass es
den Zuhörern den Atem verschlug.
Der virtuose Musiker aus Zörbig

und seine Frau Heidi sorgten für ein
stimmungsvolles Finale des 6. Ak-
kordeontreffens, dass vom Klingen-
thaler Verein Akkordeonscene orga-
nisiert und aus technischen Grün-
den in den „Alpenhof“ Breitenfeld
verlegt werden musste. „Wir haben
hier die besten Bedingungen vorge-
funden. Von den Räumlichkeiten
zum Proben bis zur Unterbringung
und Versorgung“, lobte Vereinsmit-
glied Michael Sobkowiak das Team
um den Wirt Sven Fickelscherer.

20 Teilnehmer aus Deutschland,
inklusive je einem aus Österreich
und Belgien, hatten sich für das Ak-
kordeontreffen angemeldet, um
sich musikalisch und auch tech-
nisch noch fitter zu machen für ihr
Instrument. Entsprechende Work-
shops wurden seit Donnerstag von
dem international erfolgreichen
Dirigenten Israel Yinon aus Israel zu
Themen wie „Klangfindung“ und

Andreas Schertel, einer der der Ge-
schäftsführer Klingenthaler Harmo-
nika zu „Kleine Reparaturen – selbst
erledigt“ geleitet. Auch ein Betriebs-
rundgang in der Klingenthaler Pro-
duktionsstätte gehörte zum Pro-
gramm des Treffens.

Das Konzert am Samstag war der
krönende, entspannende Abschluss

und der „Alpenhof“ wurde seinem
Namen einmal mehr gerecht: „Das
klingende Gasthaus“. Die rund 40
Zuhörer erlebten, wie musikalisch
vielseitig das Akkordeon einsetzbar
ist und es unter den Händen von
Könnern zum Leben erwacht.

Heidi und Uwe Steger gehörten
in den Anfangsjahren des Akkorde-

onspielertreffens zu den Teilneh-
mern, und waren auch Teilnehmer
des Internationalen Akkordeon-
wettbewerbes, den der verein Ak-
kordeonscene auch weiter unter-
stützen will. Derzeit sind sie als Mu-
siker landauf landab unterwegs und
zudem als Akkordeonlehrer gefragt.

Als Solist oder im Duo spannten
sie den Repertoire-Bogen von Klas-
sik (Rossini) über Pop (Joe Cocker
und Leonard Cohen), Filmmelodien
aus „Harry Potter“ und „Herr der Rin-
ge“ bis hin zu Salsa, Astor Piazzollas
„Libertango“ oder temprament-
voller Folklore vom Balkan.

Sogar ein vogtländischer Ohr-
wurm erklang. Dass Heidi und Uwe
Steger den „Gruß aus Klingenthal“
von Ernst Uebel auf einem „Welt-
meister“ spielten, verstand sich fast
von selbst. Heidi Steger: „Das Instru-
ment eignet sich für diese Art Musik
ausgezeichnet“.

Workshops, Betriebsrund-
gang und zum Abschluss
ein Konzert – das 6. Klin-
genthaler Akkordeontref-
fen im „Alpenhof“ Breiten-
feld zählte 20 Teilnehmer.

Instrument vereint wieder Spieler und Hersteller
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Heidi Steger aus Zörbig... ...und Ehemann Uwe Steger.

Jugendzentrum: Die Ausschreibung
für einen freiem Träger läuft. Klingen-
thal hat rund 1140 Kinder und Ju-
gendliche im Alter bis 18 Jahre, davon
sind 433 in Sportvereinen organisiert.

Bauarbeiten: Die Sanierung des Dö-
bra-Durchlasses am Markt soll Anfang
Oktober beendet sein, der Brücken-
bau am ehemaligen Gasthof Zum
grünen Baum Mitte November.

Kinderhaus Sonnenschein: Mit der
Gestaltung der Außenanlagen wird
nach Fertigstellung der Zufahrt be-
gonnen. Ziel ist ein Abschluss der
Arbeiten Ende September.

Spielplatz am Marktplatz: Die Aus-
schreibung zur Erweiterung des Ge-
ländes läuft.

Abriss: Das ehemalige Hotel Zum
brauen Hirsch in der Schlossstraße
wird im Oktober abgerissen – nach
dem Finale des Sommer-Grand-Prix
der Spezialspringer.

Christliches Ferienheim am Asch-
berg: Der Bürgermeister will dazu im
nächsten Stammtisch umfassend in-
formieren. Der Bauantrag ist für drei
Jahre verlängert. Bislang wurden
scheinbar alle Fördermittelanträge
abgelehnt. (tm)

Weitere Themen aus dem Bürgerstammtisch

er Klingenthaler Bürger-
stammtisch findet seine Re-
sonanz, selbst in der Ur-

laubszeit. Das ist ein Zeichen, dass
solche Veranstaltungen gebraucht
werden. Ein Stadt lebt nun einmal
von der Kommunikation zwischen
den Bürgern und der Verwaltung.
Themen, über die es zu reden gilt,
gibt es in Klingenthal genug. Auch
das hat die Veranstaltung am Frei-
tagabend gezeigt. Einwohner aus
dem Ortsteil Zwota sind allerdings
die Ausnahme in der Runde. Des-
halb sollte Bürgermeister Thomas
Hennig überlegen, noch in diesem
Jahr einen Bürgerstammtisch oder
auch eine Sitzung des Stadtrates ein-
mal in Zwota zu veranstalten. Für
die Abgeordneten des im Mai neu
gewählten Stadtrates und generell
im Interesse des Zusammenwach-
sens der Kommune wäre das sicher-
lich in vielerlei Hinsicht sinnvoll.
Der Gemeinde Muldenhammer bei-
spielsweise tagt regelmäßig abwech-
selnd in den Ortsteilen Hammerbrü-
cke, Tannenbergsthal und Morgen-
röthe-Rautenkranz. Der Aufwand
dafür hält sich in Grenzen.

D
thorald.meisel@freiepresse.de

KOMMENTAR

Dialog
ist nötig
VON THORALD MEISEL

OBERES VOGTLAND
Freie Presse Montag, 11. August 2014 Seite 9

Heute von 10 - 12 Uhr
für Sie am Telefon:

NANCY DIETRICH

03741 408-15143
red.plauen@freiepresse.de


